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Aus dem Hinterland.
Hr. Hochstraßer behauptete, der Zinefuß sei mit 50/0

zu hoch. Niemand wird ihm darin widersprechen — kein
Zanton der Schweiz hat eine Passivbodenrente von 850/0

Die bestehenden Anleihen werden gekündet und in billigere
sonverlirt; solche von 4!/5 in 40/ oige u. s. w. Der Refe
cent wird dethalb bei der Frage der Revision des Hypo

hekar Gesetzes darauf dringen, daß das Zine maximum

jur Gülten auf 40/0 festgesedt werde. Damit ist allerdinge
ven jetzigen Gultschuldnern nulcht, geholfen; es muß diesen
zie Moguichkeit gewährt werden, ihre 85/0lgen Gülten in
billigere zu kondertiren. Wenn ich den Referenten recht
„ersianden habe, so glaubt er, das neut Vesed über dir
Spar. und Leihkasse werde das ermöglichen. Selne Aus

jührungen über die wohlthätige Elnwirkung der großen
Zeldinstitute auf die Herabsehung und Nivellirung dee

ginzfußes mögen ganz richtig sein,—dieKapualansamm
iungen in den Banken, die auch bei geringen Prozenten
ukrativ arbeiten, zwingen den Prlivaten, lieser zu gehen
aber daß in dem zuirten Gesetz der Stein der Weisen ge—

funden sei, der die Schäden unseres Hypothekarkreditt
qeile, glaube ich nicht. Doch daruber an anderer Stelle

Um nun den Hinterländer Landolrihen, an welche der

Referent sich spejiell wendet, die Wohlthaten des erwähnten
Zesetzes zugänglich zu machen, verlangt er fur das Hinter
rand eine Filiale der Spar- und Leihkasse in Willitau

das Postulat ist so berechtigt und praktisch begtündet, daß
b unbegreiflich ist, wie sich die leitenden Kreise dagegen

rauben koönnen. Der Kanton Lujern hat die JuraBern

LujzernBahn mit 1,800,000 Fr. subdentionitrt, hat dit
Seethalbahn unterstutzt, an die Gotihardbahn bezahlt, die
„theure“ Straße Wohlhausen Rukil gebaut u. j. w., nur
das Hinterland ist immer leer weggekommen; man wird

ihm nicht das Gesuch um eine Filiale des ersten kanto—

aalen Geldinstituts, das jür Able sorgen soll, abschlagen.

In der solgenden Diskussion machte sich eine grund
ãtlicte Doposition nicht gellend, alles war einig, daß der

ginsfuß herabgesehzt werden mulsse.
Doch glaubte Hr. Dlirektor Amrein, der Schritt von

50/0 auf 4 sei elwas zu groß,  /10/0 würden wohl an

eye Kirchenfonds, milde Stiftungen u. s. w. wurden
eine schwere Einduße erleiden. Er verlangte aber noch be
jonders, daß die alten Gulten in der Kundbarkeit und Eidgenossenschaft.

Abbezahlung den neuen gleichgestellt werden, das werde Schweizer im Auslaud. Durch Vermittlung der Schw.
zie Äbldsung erleichtern. Daran zweiselt mun wohl kein TLredilanstalt in Zurich ist unserer Erpedition von Herrn
Mensch, und wenn diese Abandetung des Gültenrechtz Ingenieur Isaak in Nauplia der schöne Velrag von 460

nicht durchgeseht werden kann, dann sind ale Vemühungen Ir. zugesiellt worden, als Ertrag einer Kollekte unter den
cein unni. Es werden dann späler radikalere Mistel er SchweizergIngenieuren in Griechenland jzu Gunsten

zriffen werden musssen. er Hagelbeschädigten in der Schweiz. Laut Auf-
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Referenten einih, daß 4 d/0 wohl genug seien Es sprachen dau und lebo Fr. an Zurich und Thurgau. Es ist dieß

ioch die Oh. hrañdent Nod, Gemeindeammann Sieigen ein neuer Veweis, mit welch' großer Andanglichkeit die
von Kotiwyi und A. Arnold, Landwirih von Alberzwyl. meisten Schwelzer in der Fremde ihrer Heimat gedenken und

Die Rede dieses lediern war/ ich möchte sagen ein Musier wie bereitwillig dieselben ihren Mite idgenossen im Unglud
wolterhumlicher Beredsamken, dieles Wahre ennhaltend. Ich Lach Kräften zu helfen suchen. Mögen sich dieß die zu
habe mir dabei gedacht: So haben die Vautindemotraien dause Bleibenden merken und gegebenen Falls das gleiche
Schibi und Leuenderger gereder, als sie die Bauern auf, Gefühl der Zusammengehörigkelt bekunden!

ciefen gegen ihre „gnädigen Herren und Obern“, die sie — Gollharbbahn. In dem Zeitraum vom 11. dis

zedruckten mit schweren Bußen und großen Zinsen. Dle 20. August 1886 war in den Lagerdäusern der Gotthard
JZabel am Nollithor in Lujern ist noch zu sehen, an der bahn in Brunnen folgender Verkehr: Am 11. de. waren

Schibiis Haupt hing, — „ich werde mich vor die Kanonen 41.473 Doppelzentner auftelagert. Neu angekommen sind

iellen, wenn's sein muß“, sagte Arnold. Hr. Gemeinde 217 Doppelzentner. Verladen wurden 11,726 Doppel
chreider Jsaak von EttisrTyl verlanate Revlsion des Konkurd. hentner. Der Bestand am 20. August war 32, 864 Doppel
esedes und Trennung des liegenden und sahrenden Kone jentner. — Dle Erweiterungsbauisen der Lagerhäuser gehen

urses; es sei nicht recht, dah der Bauer der llegenden rasch von stallen.

Schulden wegen um seine bürgerllchen Rechte komme. Dieset —Seeihalbahn.“ Der Verkehr der Seethalbahn be

System herrscht in den Urkantonen unter dem Namen Wurslebt fich in erfreuiicher Weise, hauptsächlich zeigt der Guter
ivstem“. Der Bauer, dessen Gut zu sehr belastet ist, kann detkehr die erhebliche Zunahme durchschnittilch von 834 0/0
naqhtinsen, die Schlussel dem letzien Gultansprecher schicken gegenlüüber dem Vorjahre. Ungweiselhaft wird die erst in
and mit Vieh und Hade dom Hofe ziehen. Im Kanton angster Zeit ermogilchte Eroffnung den direkten Verkehrt
duzern kann einer einem Strohmann verkaufen! Hr. Ge- mit den meisten schweigerischen Bahnen nebst den dadurch

nelndeammann Hegl in Zell meint, es werde die Wohlthat dedingten Verkehraerleichterungen nicht verfehlen, noch
des neuen Sparkassegesehes so wenig benußt werden, als weller gunstig auf die Einnahmen einzuwirken. Aber auch

dle Moglichkeit, dem Staate gehörige Glilten à At /20/0 ju der Personenderkehr hat, troddem der Relz der Neuheit
oerzinsen, wenn nachbezahlt wird. Anen Theil selner Wirkung verloren und trotz der gesähr

Hr. Furspr. Dr. Allgauer halt dafür, daß sich 4/oige luj. üchen Rahe der tiassischen Vierwaldstatterseen, eine Sieiger

Gülten nicht ohne Weileres in allen Zeiten werden halten
nassen. Eine Gult sei keine so absolut sichere Anlage, wie oft
behauptet werde; es sei der ginebezug mit etwelchen Schwie·
rittkeiten verbunden, die Regresse, Konkurse, Todtrufungen
machen dem Gultlbesiher oft ziemliche Umständlichkeiten;
das ausmärtige Kapital lege sich deühalb nie in luzern.
Gulten an, und es sei Gesahr vorhanden, daß auch das

nländische sich Staalspapieren zuwende, die so sicher sind
wie Gulten, sich zu 40/0 auf den Versalltag verzinsen und
gar keine weitere Muhe, als das Couponabschnelden, ver

arsachen. Es ließe sich aber ein Institut schaffen, das Titel

nit den Vorzügen eines Hypothekarinstruments und den
enigen eines Staatspapietes ausgeben kann, — eine Hy

‚oihekarbank, welche an Stelle der aufgekauften Gillten

40/0ige Hypolhekartitel, bel ihr zahlbar und einlösbar,
mittirt. Diese wären kurszfahig, denn der Inhaber

zalle sich nur an der Bank zu halten, die ihrerseits mit

hren Gulltschuldnern zu rechnen hatte. Hr. Dr. Allgäuer

jchlug auch vor, es sollte eine obere Grenze für die Galt
cxxrichtung gesehlich sixirt werden, indem fonst in 10 Jahren
der Bauer statt jezt 10,000 Fr. à b/0 bo,O00 Fr. à40
ju verzinsen haben werde, was dann auf's Gleiche heraus
kommt.

Es wurde schließlich eine 32 Mitglieder starke Kom

mission gkwählt, welche in Sachen vorgehen und die Re
zierung um die Gewährung der Filiale angehen soll.

Besser wäre vielleicht eine Massenpetitlon gewesen.
Aus der ganzen Versammlung, den Reden der Vo

tanten und den Bemerkungen der Zuhbter besonders ging
hervor, dah die Stimmung im Volke eine dußere, eine

höse ist. Man hat unz lange an der unfruchtbaren Politik her
amknuppern lassen — sagte Einer — wir wollen jetzt Besseres.

Auf den Großen Nath sehte Niemand das geringste Zu
rauen, was direkt ausgesprochen wurde; ebensowenig auf
xeiwillige Konzessionen don Kapilalisten. Die vielen bittern

Bemerkungen, die fielen, waren eine sprechende Glosse zu

der beliebten Floskel von dem wirthschaftlichen Aufschwung

und der herrlichen Schopfungen der ‚onservalivkatholischen
Aeta“.

(u Kotr.)

Lehten Sonntag Nachmittags 2 Uhr sand in Willisau
eine Versammlung der Bauernvereineseltion Willlsau
Ettiewil statt. Hr. Nat.IRNath Hochstraßer hatte dieselbe
arrangirt; es waren personliche Einladungen zahlreich er

gangen, welter scheint dleselbe nicht publisrt worden zu
sein. Ueber Erwarten viele Theilnehmer fanden sich ein;
der Burgersaal im Kaufhause, der als Sihungelokal in
Aussicht genommen war, erwies sich als zu kllein, und man

mußlte einen Stock höher in die Theaterräumlichkeiten ziehen,
wo dann die 3800—400MannzählendeMengebtauem

Platz fand.
Um 2 Uhr ungefahr begann Hr. Hochstraßer sein

angelundetes Reserat uber „Die Erhaltung des Bauern
ftandes, unter spezieller Berucknchtigung der wirthschast
lichen Verhältnisse des Hinterlandes.“

Nach einigen einleitenden Bemerkungen über die Wich
igkeit der sonalen Frage, die auf dem mächtigsten der im
Menschen liegenden Triebe, dem Selbsterhaltungktrieb, be
ruht, begrundete der Referent die Berechtigung, in mo
derner Zeit don der „Erhaltung des Bauernsiandes“ über

haupt ju sprechen. Während auf der einen Seite eint

zroße Vermehrung der Ausgaben infolge veränderter
debensverhaltnisse eingetreten ist, sind auf der andern Seitt
die Erträgnisse infolge naßlalter Jahre sehr gesunken und,
was ebenso bedeulend, infolge der großen Verlehrterleich—
erungen im Preise bebeutend zuruickgegangen, so z. B. dab

Getreide. Einzig die Milch hat sich noch auf eineran 
ständigen Preithöhe halten können, aber wenn nicht alle
Anjelchen irügen, so siehen wir vor einem neuen bebeuten

den Milchabschlag; tritt der noch ein, dann wird die Frage

der Erhaltung des kleinen und mittlern Bauernstandes
eine der brennendsten werden. Es ist aber schon jetzt

höchste Zeit einzugreifen, und mussen deßhalb die Mittel,
durch welche dem Untergang des guten Mittelstandes unter
den Vauern vorgebeugt werden kann, studirt werden.

Der Referent beschrankt stine Vorschläge zur Besserung
auf das Hinterland und macht hier besonders erheblich:
der Odsibau sollte im Hintetland besser bettieben werden;
es werden wenig Bäume gesthzt und die destehenden ver

nachlaßigt. Der Oostbau hat doppelten Vortheil: der be
rächtliche Uebernutzen, den die Bäumt liefern, hilft dem
Bauer zinsen, ja verzinst ihm in guten Jahren das ganze
deimwesen. Noch wichtiger ist der Umsiand, daß der Obst
dau das Mitiel liefert zur Bereirung eines gesunden und

nilligen Gettänkes, des Most's. Dadurch nur konne dem

Schnapoteufel vorgebeugt werden, der leider im Hinter
and besonders grassire.

Diese Anregungen wurden einer eingehenden Diskussion
nicht unterzogen, weil die Anwesenden begieriger waren,
die Zinzfrage erdriert zu hören. Wird ja auch eine Hebung
der Baumucht der gegenwärtigen Genkralion wenig meht
ntzen, lediere wird weggehen, ehe der Most der zu setzenden
Baume den Schnaps dertreibt; die Hulfe ader, die sed
noch etwas nuten soll, muß eine sofortige, der jedt

kampfenden Klasse zu gut kommende sein, sonsi is sle
werthlos. Ich habe einmal jemand sagen hören, venn jeht

nicht gebolsfen werde, wolle man „mahdenwelse“ konkur·

dren. Das Mittel ware jedenfalls probat, die künftige
Zeneration wurde billliges Land bekommen, die jedige zu
Brund gehen. Aber ts handelt sich gerabe darum der
ebigen Bauernklasse Hulfe zu bringen.

Das kann auch die intensivste Hebung. des Dbsibaues
jedt nicht mehr. Was den Schnapsteufel betrifft, so wucht
in den Gegenden, wo er desonders herrscht, nie Dbst und

dird auch kaum je wachsen; elne Vesserung wird da
exst eintreten, wenn die Milch noch diel billiger geworden
ist und, siatt daß der lette Tropfen verkati nied, der
Aleindauer dieselbe wleder in der Hauthaltung braucht.

Das ganje Interesse der Versammlung kongenirlrie
sich sedensals auf den sweiten Theil des Resetann bein

die Zincfrage.


